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Frage derWoche

Wie lösten Sie das
Regenproblem?

Es war ein nasser Tourneestart
des Bruder-Klaus-Pavillons in
Flüeli-Ranft am vergangenen
Mittwoch. Ausstellungsmacher
Otto Steiner bestätigt Beobach-
tungen unserer Leser.

«Am ersten
Tag der Tour-
nee hat der
sturzbacharti-
ge Regen den
Pavillon arg
erwischt.
Über Nacht
löstendieTechnikerdasProblem
grandios. Am zweiten Standort –
inStans –warderPavillonbereits
provisorisch abgedichtet. Am
Folgetag erhielt er ein Regen-
dach, das sich optimal in die Ge-
samterscheinung des Pavillons
integriert. Dieser Regenschutz
wirdnun immerdanneingesetzt,
wenn die Witterung nicht sicher
ist.DieTournee ist übrigens sen-
sationell gestartet. Wir erhalten
sehr viele berührende State-
ments.» (map)

Mathis präsentiert seinenMuni
Büren Familien, Freunde, Schwingerkameraden undBehörden bereitetenMarcelMathis einen

grandiosen Empfang. Die SchwingersektionNidwalden hatte zur Feier eingeladen.

Franz Niederberger
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Ehre, wem Ehre gebührt: Eine
grosse Schar Schwingerfreunde
feierte Marcel Mathis am Mon-
tagabendnach seiner sportlichen
Grosstat. Beim Einzug zum Kir-
chenplatz begleiteten ihn auch
seine Trichlerkollegen, Jodler,
Alphornbläser und Fahnen-
schwinger.

Am vergangenen Sonntag,
Minuten nach seinem fulminan-
ten Schlussgangsieg – er dauerte
7 Sekunden und 34 Hundert-
stel –, rang Marcel Mathis nach
Worten: «Es wird wohl einige
Stunden dauern, bis ich den Sieg
realisiert habe.»Hatder47-fache
Kranzgewinner einen Tag später
dengrösstenErfolg in seinerKar-
riere schon realisiert? «Es ist un-
glaublich,wasallesnachmeinem
Sieg passiert ist. Die Nacht war
kurz, langsam ist mir die Bedeu-
tungdiesesSiegesbewusst», äus-
serte sichder 28-jährige gelernte
Metallbauer und Landwirt. Vom
Empfang und der Aufmachung
war er überwältigt, mit grosser
Freude präsentierte er den Sie-
gerpreis, Muni Pilatus, seiner
grossen Fangemeinde. Er wird
das Tier aber demOK zurückge-
benunddafürdenBarwert erhal-
ten (Ausgabe von gestern).

VieleGratulantenauch
ausdemNachbarkanton

Als Lohn von harter Arbeit und
Ausdauer bezeichnete Regie-
rungsrat Josef Niederberger den
Sieg vonMarcelMathis, der auch
Dank einem intaktenUmfeld zu
Stande kam. Für Gemeindeprä-

sidentin Judith Odermatt war es
amMontag eine Ehre und Freu-
de, die Gratulation des Gemein-
derates zudieser tollenLeistung
überbringen zu dürfen. Dies
umso mehr, da mit Lutz Scheu-
ber sich einweitererOberdörfler
unter die Kranzgewinner reihte.
Für dieONSV-Farben erkämpfte
auch der Giswiler Eidgenosse
Benji von Ah das begehrte
Eichenlaub. Das Kranzquartett
komplettierte überraschend Li-

nus Fessler aus Hergiswil. Für
den 23-jährigen Jura-Studenten
war es nach dem Schwyzer Kan-
tonalen in diesem Jahr erst der
zweite Kranzgewinn überhaupt.
Auch einige OK-Mitglieder von
Alpnach liessenes sichnicht neh-
men, ander Feier inBürendabei
zu sein. Dass ein Athlet aus dem
eigenen Verband den Sieg holte,
begeisterte OK-Präsident And-
reas Albert. Zu den Gratulanten
zählte auchONSV-PräsidentAn-

dré Sigrist: Der souveräne Start-
Ziel-Sieg vonMathis sei eineGe-
nugtuung für den einen oder an-
dern mit Pech verpassten
Kranzgewinn.

Ein lachendes und ein wei-
nendes Auge hatte der Techni-
sche Leiter Martin Rohrer. Den
Sieger stellen zu können, freute
ihn gewaltig, die Kranzausbeute
hätte aber grösser sein können.
Rohrer hielt fest, dass die Mess-
latte eindeutig höher sei als bei

kantonalen Kranzfesten. Einen
grossenDank richtetederboden-
ständige SiegerMarcelMathis an
alle Verantwortlichen der
Schwingersektion Nidwalden
und des Obwaldner und Nid-
waldnerSchwingerverbandes so-
wie an das private Umfeld.

Marcel Mathis mit dem Siegerpreis, Muni Pilatus. Bild: Franz Niederberger (Büren, 3. Juli 2017)

Ausbildungserfolg in derGärtnerei
Obwalden Zwei Jahre dauerte die praktische Ausbildung in der Kollegi-Gärtnerei. Gestern

nun haben drei jungeMenschenmit Beeinträchtigung ihreDiplome erhalten.

«Härzböpperlä» hatte gestern
nicht nur Peter Truttmann, der
seitNovemberGeschäftsleiterder
Stiftung Rütimattli ist und in die-
ser Funktion seiner ersten Dip-
lomfeierentgegenfieberte.Aufge-
regt und stolz waren drei junge
Menschen, die in den vergange-
nen zwei Jahren eine praktische
Ausbildung inderKollegi-Gärtne-
reiabsolvierten.MitErfolg:Kürz-
lich meisterten Lena Odermatt
(18),AstridZimmermann(19)und
Fabio Setto (20) ein entsprechen-
desQualifikationsverfahren.Ges-
tern versammelten sie sich nun
mit ihren Familien in der Hüetli-
Cafeteria inSarnenunderhielten
aus den Händen von Bildungsdi-
rektorFranzEnderli ihreDiplome
als Praktiker/-inGärtnerei.

Dies,obwohlursprünglichnur
«ein Platz» zur Verfügung stand,
wieThomasAchermannerklärte.
Der Ausbildungsverantwortliche
der Stiftung fand aber einenWeg
alle unterzubringen, verteilt auf
dieArbeitsbereicheGartenunter-
halt,PflanzenproduktionundVer-
kauf/Präsentation, über welche
diedreianderFeiergekonntAus-
kunft gaben. Lena Odermatt ab-
solviert nun ein einjähriges Prak-
tikum(MarkusEnzAG), fürFabio
Setto laufen Abklärungen bei der
Klostergärtnerei in Engelberg.
Noch ohne Anschlusslösung ist
AstridZimmermann. (cri)

Fabio Setto mit seinem Arbeitsgerät (Rasenmäher) und Bildungsdirektor Franz Enderli, aus dessen Händen
er das Diplom im Hüetli-Garten erhält. Bild: Christoph Riebli (Sarnen, 4. Juli 2017)

Beschwerde nicht
nachvollziehbar

Obwalden Der Regierungsrat
tritt nicht auf eineAbstimmungs-
beschwerdegegeneineEntschei-
dungderEvangelisch-reformier-
ten Kirchgemeinde Obwalden
ein. Die Kirchgemeindever-
sammlunghatEnde Juni 2016die
Jahresrechnung 2015 samt Revi-
sionsbericht genehmigt. Damit
hat sie auch der Bildung eines
Fonds für Sozialausgaben zuge-
stimmt. Dagegen erhob ein
Stimmberechtigter beim Regie-
rungsrat Beschwerde. Ermachte
mangelhafte Informationen be-
züglichderFondsbildunggeltend
und kritisierte das Vorgehen des
Kirchgemeinderats, Geld für ei-
nenFondszurückzustellen,bevor
dieser Fonds von der Kirchge-
meindeversammlung bewilligt
wordensei.NachAnsichtdesBe-
schwerdeführershättedie Jahres-
rechnung 2015 nur unter dem
Vorbehalt der Korrektur des
Übertrags in den Sozialfonds ge-
nehmigt werden dürfen.

Kirchgemeinderathat
ausreichend informiert

Der Antrag des Beschwerdefüh-
rers ist fürdenRegierungsrat laut
einer Mitteilung nicht vollzieh-
bar. Er taxiert ihn als ungültig.
Gleichwohl bezieht der Regie-
rungsrat zu den vorgebrachten
Rügen des Beschwerdeführers
Stellung.Er gelangt zumSchluss,
dass der Kirchgemeinderat aus-
reichendüberdieAbstimmungs-
vorlage informiert hat und der
Gemeindeversammlungsbe-
schluss inhaltlich nicht zu bean-
standen gewesenwäre. (red)

Gratulation
ZurbestandenenPrüfung

Stansstad Marco Casini ist er-
folgreicher Absolvent der Höhe-
renFachprüfung2017als Sanitär-
meister mit eidgenössischem
Diplom. Der KMU-Betrieb Rolf
Meyer Sanitäre Anlagen AG,
Stansstad, konnte seinen Mit-
arbeiter gemeinsammitweiteren
Absolventen am Suissetec-Kon-
gress in Flims ausgiebig feiern.
Wir gratulieren.

Lieferwagenwar
viel zu schwer

Nidwalden Die Kantonspolizei
hat am Montag einen Lieferwa-
gen aus dem Verkehr gezogen.
Das Fahrzeug mit französischen
Kennzeichenwareinemaufmerk-
samenAutofahrer imSeelisberg-
tunnel aufgefallen. «Aufgrund
derMeldungkonntedasFahrzeug
angehalten und kontrolliert wer-
den», schreibt die Kantonspoli-
zei. Es seien «mehrere teilsmas-
siveGewichtsüberschreitungen»
festgestelltworden.DieKontrolle
der Achslasten ergab ein straf-
bares Übergewicht von bis zu 23
Prozent. Die Reifentragkraft von
allenvierRädernwurdeebenfalls
überschritten.Zudemwurdeeine
«massiveÜberschreitungderma-
ximalen Dachlast festgestellt».
Der Lenker musste eine Bussen-
kaution hinterlegen. Zudem
kriegt er esmit der Staatsanwalt-
schaftNidwalden zu tun. (red)

Der massiv überladene Liefer-
wagen war auf der A2 unterwegs.

Bild: Kapo NW
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